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Als ich vor einigen Jahren mit meiner Tarotausbildung begann und ich die Quersumme meiner Geburtsdaten addierte, um meine Wesenkarte zu ermitteln, staunte ich. Denn das Ergebnis war die Zahl 1 des Magiers. „Ich bin ein Magier" dachte ich verwundert. Ich begann, mich intensiv mit der Karte „der Magier" zu befassen und besorgte mir so viel Literatur wie möglich darüber.  

Die Dimension des Magiers, die I der großen Arkana taucht magisch aus dem Nichts des Narren auf. Sie steht für den Aufbruch oder für den Anfang, an dem alles möglich ist. Der Magier repräsentiert die 1. Station in der Heldenreise, dessen Ziel die Welt, die Ganzheit und Vollendung ist. Er kann den aktiven Beginn einer Handlung anzeigen, die durch Umsetzung des Willens in die Welt gebracht wird. Die 1 stellt die Grundlage aller anderen Zahlen dar. Sie steht für den Ursprung des Lebens, die Anbindung zur geistigen Welt, den Neuanfang.  Allgemeine Bedeutungen der 1 sind: starker Wille, Kraft, Mut, das Absolute, Ego, Eigenverantwortung, aber auch Rücksichtslosigkeit. Menschen mit einer 1 in den Eigenschaften gelten meist als Einzelgänger. Sie haben ein klares Ziel vor Augen und planen ihr Vorhaben nicht nur, sondern setzen es auch in die Tat um. Dabei arbeiten sie oftmals nicht mit anderen zusammen, sondern sind lieber alleine und behalten ihre Ideen gerne für sich. Sie sind zielstrebig, innovativ, ehrlich, mutig, ehrgeizig, selbstbewusst und legen Wert auf Freiheit und Unabhängigkeit. Sie besitzen ein ausgeprägtes Ich-Bewusstsein und haben Führungsqualitäten. In ihrem Streben nach Unabhängigkeit sind sie oft egoistisch und neigen zu Dominanz. Lob und Anerkennung sind bei ihnen dünn gesät. Sie gelten als ungeduldig und nicht kritikfähig. 
Der rote Umhang des Magiers steht für Aktivität, Initiative und Autorität. Das weiße Gewand darunter signalisiert  Wahrheit und Reinheit. Über seinem Kopf schwebt die Lemniskate, das Unendlichkeitzeichen. Sie bedeutet, dass er höheres zeitloses Wissen besitzt. Mit seiner Rechten reckt er den Stab hoch zum Himmel, mit der Linken scheint er die Energie, die er erhält, zur Erde 
abzuleiten. Als Mittler zwischen Himmel und Erde, zwischen Materiellem und 
Geistigem, symbolisiert er den Menschen, welcher aus Geist und Körper besteht. Mit den Kräften, die er von oben empfängt, kann er auf Erden alles in die Tat umsetzen. Er realisiert seine Eingaben und bringt sie auf den Boden der Tatsachen. Der Magier hat Selbstvertrauen und zeigt einen Menschen, der sich seines Könnens absolut bewusst ist und deswegen gelegentlich zu Überheblichkeit tendiert. Als Karte kann es um Entfaltung von Potenzialen gehen.  
Die Rosenranken, die oben auf der Karte blühen, finden sich gemeinsam mit weißen Lilien auch unten wieder im Bild. Sie deuten auf seine enge Verbindung zu allem Irdischen hin, dass sein Handeln fruchtbringend ist sowie auf göttliche Liebe und seelische Reinheit. Um seine Hüften ist der Schlangengürtel gewunden. Das Bildsymbol des Schlangengürtels ist der Ouroboros, der Schlange, die sich in den eigenen Schwanz beißt und so mit ihrem Körper einen geschlossenen Kreis bildet. Er ist ein Symbol der kosmischen Einheit und der Ganzheit. Mystiker betrachten den Ouroborus als autarkes Wesen, das in und um sich kreist ohne Bezug zu einem Außen. Beim Magier stellt sein Schlangengürtel sein Streben nach Ganzheit dar und seine Autonomie. Er warnt davor, sich auf andere zu verlassen und empfiehlt zur Tat zu schreiten.
Die Hauptdeutung dieser Karte steht für das schöpferische Potenzial des Magiers, die Liebe zur Natur, die Verbindung zum Universum und dessen Kraft 
und Lebensenergie. Er hat einen guten Draht sowohl nach oben als auch nach unten. Der Magier repräsentiert das männliche, aktive Prinzip, Tatendrang und Kühnheit, Selbstbewusstsein, Diplomatie und Wille. Er hat keine Zweifel, schult seine Intuition und ordnet sich den universellen Gesetzen unter. Er besitzt Führungsqualität, ein starkes Ego und Schöpferkraft. Er ist jemand, der sich aller seiner Fähigkeiten bewusst ist und ordnet sich den kosmischen Gesetzen unter. Er fordert den Betrachter auf, sich seiner Kraft bewusst zu werden und vom Gedanken zur Tat zu schreiten. Das Selbst muss sich auf den Weg begeben, zu verwirklichen, was es in sich trägt.  Für einen Künstler ist er ein gutes Omen, denn er symbolisiert Kreativität. Wo der Magier erscheint, ist es 
Zeit zum Handeln. Und es ist Zeit, sich seiner Fähigkeiten und Kräfte bewusst zu werden.
Für die Verwirklichung aller seiner Ideen steht dem Magier eine Vielzahl an 
Möglichkeiten zur Verfügung. Schließlich sind die 4 Elemente vor ihm auf dem Tisch ausgebreitet.  Der Stab der Tatkraft und des Willens, das Schwert für Intellekt und Geist, der Kelch für Instinkt und Gefühl und die Münze für die Materie liegen vor ihm und können benutzt werden. Wer diese Karte zieht, wird aufgefordert, zu tun, was er tun will, denn alles liegt in ihm selbst. Vom Abwarten wird abgeraten. Denn es ist an der Zeit, zur Tat zu schreiten. Dabei sollte man sich nicht zu sehr auf andere verlassen, sich nicht anpassen oder lenken lassen. Der Magier als Karte bedeutet Meisterschaft, aber nur wenn das entsprechende Engagement an den Tag gelegt wird.
Bei Crowley ist der Magier als der griechische Gott Hermes abgebildet, welcher der Gott der Weisheit und des Wissens ist  und auch als Patron des Tarot betrachtet wird. Hermes wird oft wie der Magier dargestellt mit einer Hand, die gen Himmel weist und mit der anderen zur Erde. Als Vermittler zwischen Himmel und Erde deutet er so seine Aufgabe als Botschafter des göttlichen Willens an – aber auch als Meister kosmischen Wissens, das er auf die Erde bringt.  Magie ist die Fähigkeit, seinen Willen in die Realität um zu 
setzen.. Der sagenumwobene Hermes Trismegistos, der „dreimal große Hermes“ aus Ägypten besitzt gemäß den Geheimwissenschaften eine überragende Autorität. Denn er überliefert die Grundlagen aller Weisheit, darunter: „Das, was oben ist, ist wie das, was unten ist. Und das, was unten ist, ist wie das, was oben ist. Damit das Wunder der Vereinigung geschehe.“ Oft verkürzt zu „wie oben – so unten“ ist dieser Spruch der Grundgedanke vieler okkulten Künste. 
Der Magier gewann erst im Lauf der Zeit den Status der Erhabenheit. Die ersten Kartendeuter setzten voraus, dass ein Gaukler auf der Karte zu sehen ist. Man schrieb ihm Schurkenhaftigkeit, List und okkulte Weisheit zu.  

In einer älteren Version des  Tarot de Marseille hat er kein Unendlichkeits-

zeichen auf dem Kopf, nur seine gebogene Hutkrempe spielt darauf an. Anstatt 
der 4 Elemente befinden sich verschiedene Gegenstände auf dem Tisch vor ihm: Becher, Kugeln, Messer, ein Beutel.  Diese Gegenstände sind das Werkzeug des Gauklers, des Taschenspielers. Da Hermes nicht nur der Gott der Weisheit und des Wissens sondern auch der Gott der Diebe und der Gaukler ist, wird hier ein Licht auf die Schattenseiten des Magiers geworfen, der seine Wurzeln in jemanden hat, der bestenfalls ein Spaßmacher und Jongleur, schlimmstenfalls ein Trickser und Betrüger ist. Die negativen Seiten seiner faszinierenden Persönlichkeit sind, dass er ein Blender, ein Spinner, ein Scharlatan und ein überzeugender Lügner sein kann. Er kann seinen Willen für böse Zwecke verwenden und zum Schurken oder Schwarzmagier werden. Er verabscheut Schwäche, kann übervorteilen und zerstören. Menschen, die allzu leicht zu begeistern sind, die keinen starken Willen besitzen, laufen Gefahr sich in eine Art emotionale Abhängigkeit mit dem Magier zu begeben, denn der Magier besitzt magische Anziehungskraft, ist seiner Natur nach manipulativ. Die Kluft zwischen Scharlatan und Magus zieht sich durch einen Großteil der Geschichte des Tarot auch in den Versionen Waites. Der Golden Dawn zeigt die guten und die schlechten Eigenschaften des Magiers/Gauklers auf.  
Die komplette Bedeutung des Magiers hängt davon ab, ihn auch als Gauner zu kennen. Beide Attribute sind in Hermes verkörpert.  

Neben der Figur des Hermes gibt es noch eine weitere Gestalt, die mit dem Magier verschmolzen ist: der Schamane. Im Shinig Tribe wird der Magier als maskierter Mann dargestellt. Er lässt eine Blume in der Wüste gedeihen, indem er aus dem heiligen Fluss, der durch den Himmel fließt, Leben herunter zieht. 1)
Nachdem ich alle Informationen, die ich über den Magier bekommen konnte, gelesen hatte, stellte ich fest: „Ich bin ein Magier." Ich bin nicht erhaben und allwissend und vermittle nicht zwischen Himmel und Erde. Aber viele Eigenschaften, die dem Magier zugeschrieben werden, stelle ich an mir fest: Im Gegensatz zu meinen Bekannten mache ich mein Ding am liebsten allein und  ich lege größten Wert auf Freiheit und Unabhängigkeit. Ich habe klare Ziele vor 
Augen und setze diese immer in die Tat um. Dabei handle ich stets entschlossen und unbeirrt und am liebsten allein. Beim Schreiben spüre ich die Kreativität des Magiers. Manipulieren und Blenden, nun ja, auch diese negativen Anlagen kann ich rückblickend zumindest nicht ganz von mir weisen... Aber nun genug mit dem Seelenstriptease und eine Legung zum Magier.
Legung:
Die Gestalt des Schamanen oder Heilers, der auch in der Karte „der Magier" verkörpert wird, nehme ich zum Anlass, eine Legung wieder zugeben, in welcher nach den Chancen gefragt wurde, der Berufung zur Schamanin zu folgen.

Meine Klientin Katja bat um eine Beratung zu diesem Thema. Nach schweren Schicksalsschlägen hatte sie diese Berufung gefühlt und in der Schweiz eine tiefgreifende Ausbildung durchlaufen. Ihre Lehrerin hatte sie damals auf-gefordert, ihr Werk fortzuführen, da sie aus Altersgründen die Kraft nicht mehr spürte. Meine Klientin hatte sich das nicht zugetraut. Nachdem sie abgelehnt hatte, wurde sie schwer krank. Anschließend pflegte sie jahrelang ihre Mutter bis zu deren Tod. Nun fühlt sie wieder ihre Berufung und hadert mit sich, damals nicht durch gehalten zu haben. Sie wollte nun Tarot  befragen, ob ihr dieser Weg noch offen steht. Ich habe zu diesem Thema die Legung „das 
Keltische Kreuz" gewählt:
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                   Quintessenz
Platz 1 (die Ausgangssituation):  Die 3 der Kelche

Die Karte zeigt 3 tanzende Frauen, die durch das Hochhalten der Kelche ihre Freude und ihr Hochgefühl zeigen. Ihre Arme sind beim Tanz mit einander verschlungen, was auf ihre freundschaftlichen Bande hinweist. Die Karte steht für Fülle und Wachstum und für Gruppenaktivität unter Freunden. Katja steht in einem liebevollen und fröhlichen Verbund mit ihren Freunden, die sie bei ihrem Vorhaben unterstützen wollen. Ihr stehen so viele Möglichkeiten offen, dass sie nicht mehr zögern sollte, ihrer Berufung zu folgen. 
Platz 2 (die verstärkende oder hemmende hinzu kommende Kraft): Die 4 der Stäbe

Hier geht es um Verfestigung im positiven Sinn. Katja hat ein gutes Fundament, um jetzt hinaus ins Leben zu ziehen und ihr Ziel zu verfolgen. Sie erfährt Zuwachs und Hilfe und knüpft neue Kontakte.

Platz 3 (die bewusste Einschätzung des Themas): Die 4 der Münzen

Die Klientin klammert an eingefahrenen Situationen fest. Sie weiß, dass ein neuer Weg immer mit Risiken verbunden ist. Auch der Aspekt der finanziellen Sicherheit lässt sie ängstlich und übervorsichtig agieren. 

Platz 4 (die unbewusste treibende Kraft): Der Teufel

Der Teufel symbolisiert okkulte Wissenschaft, Magie, Mysterium, aber auch Materialismus. Katja ist sich bewusst, dass ein Schamane durch sein Wissen über viel Macht verfügt und sie ist fasziniert von dieser Vorstellung. Auch der Aspekt des Geldverdienens spielt für sie eine Rolle.
Platz 5 (Vergangenheit): Der Wagen

Der Wagen steht für Aufbruch und Triumph. Katja hatte in der Vergangenheit schon einmal die Chance los zu ziehen und diesen Weg einzuschlagen. Sie wäre damals eine sehr gute Schamanin geworden. 
Platz 6 (die nahe Zukunft): Der Stern

Der Stern ist eine Schutzkarte und bedeutet Hoffnung und Vertrauen in die Zukunft, denn er folgt in der großen Arkana nach den Umbrüchen des Turms. Auf der Karte ist eine nackte Frau zu sehen, die kniend zwei Krüge voll Wasser entleert. Der Wasser ausgießende Stern ist ein starkes Symbol für Heilung. Auch im Märchen ist das Bild der Heilung durch Wasser, z.B. in Form von Tränen bekannt. Das Thema, nach dem Katja fragt, hat Zukunft. Und ihr Thema ist die Arbeit als Heilerin. Ich empfehle Katja, die Verantwortung auf sich zu nehmen und den Weg zur Schamanin einzuschlagen.
Platz 7 (die Einstellung zum Thema): Die 5 der Schwerter

Die Karte spricht von Gemeinheiten, von Demütigungen, und Niederlagen. Katja ist der Ansicht, dass es in dem angestrebten Beruf Anfeindungen und Rückschläge geben wird. Sie sollte diesen Demütigungen mit Stärke begegnen.
Platz 8  (das Umfeld): Die 7 der Kelche

Auf der Karte sieht man einen Illusionisten, der 7 Kelche hervor zaubert mit 7 verschiedenen Inhalten. Die Kelche beinhalten einen Frauenkopf (Liebe und geistiges Leben), eine leuchtende  Gestalt unter einem Tuch (das verborgene Selbst), eine Schlange (Versuchung, Kraft, Transformation), eine Burg (Schutz und Rettung), Gold und Edelsteine (Vollkommenheit und Reichtum), ein Lorbeerkranz (Erfolg und Sieg) und ein Drache (Aggressivität und Kampf). All diese Illusionen schweben in den umgebenden Wolken des Wunschdenkens. Während Katja nur mit Gemeinheiten aus dem Umfeld rechnet, begegnet man ihr tatsächlich aus ihrem Bekanntenkreis mit übersteigerten Erwartungen und abgehobenen Fantasien. Katja sollte eine nüchterne Sicht auf die Realitäten behalten und von ihren Visionen das Machbare umsetzen.
Platz 9 (Ängste und Hoffnungen): Der Ritter der Schwerter
Der Ritter der Schwerter verbreitet ein frostiges Klima von verbalen Angriffen und Aggression.  Mit dieser feindseligen Atmosphäre rechnet Katja auf ihrem Weg zur Schamanin.
Platz 10 (der langfristige Ausblick): Die Mäßigkeit

Auf der Karte schüttet der Erzengel Michael Wasser von einem Kelch in den anderen. Das Thema Wasser als Symbol für Heilung ist auf dieser Karte wie beim Stern präsent. Zusätzlich symbolisiert das Umschütten des Wassers von einem Kelch in den anderen die richtige Mischung, das richtige Maß.  Der Engel hat einen Fuß im Wasser und den anderen auf der Erde, womit er die Verbindung unterschiedlicher Energien schafft.  Die Karte steht für Gesundheit und Heilung. Katja wird als Heilerin tätig sein. Außerdem sollte sie das Thema ruhig und gelassen betrachten. Das große Arkanum XIV zeigt den Sieg über das Ego und über dessen ängstlichem Festhalten an äußeren Strukturen, sprich Misstrauen und Ängstlichkeit. Die Mäßigkeit kommt in der großen Arkana nach dem Tod. Der Fragende hat sein Selbst gefunden, der Teil in ihm, der alle Beschränkungen überwindet. Dieser Zustand kann zu Allmachtsphantasien führen. Es gibt Geschichten von Schamanen, die ihre Macht missbrauchten, der Teufel ist die nächste Karte...Die Mäßigkeit vereint Energien und empfiehlt den Mittelweg. Katja sollte als Schamanin nie das richtige Maß aus den Augen verlieren und sich nicht von Allmachtsphantasien verführen lassen.
Quintessenz: (Der abschließende Rat): XIII - Tod mit Quersumme 4 zu IV - Der Herrscher
Die Karte „der Tod" besagt, dass etwas stirbt, damit Neues beginnen kann. Katjas Phase des Zweifelns und Zögerns und der Befürchtungen geht zu Ende. Sie ist nun frei für das Neue in ihrem Leben, nämlich für den Beruf der Schamanin. Darum sollte sie nun auch Nägel mit Köpfen machen, wozu die Karte „der Herrscher" sie auffordert. Sie sollte nun eher mit Verstand als mit Emotionen handeln, mit Konsequenz und Willen ihr Ziel angehen und mit Struktur die erforderlichen Schritte dazu einleiten.
Quellen:

1)  „Tarot Weisheit"  von Rachel Pollacks, Seite 64, Zeile 26,27.

Karten: „Rider Wait" , Genehmigung zur Veröffentlichung vom Verlag Koenigsfurt-Urania.  www.koenigsfurt-urania.com.
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